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durch den Schweizer Vundeörat in der Schweiz

Sturz der Regierung
Buenos Aires , 18. Febr . Am Montag abend waren über

Montevideo Meldungen nach Buenos Aires gelangt , nach denen
in Paraguay ein Aufstand ausgebrochen sein sollte . Gegen Mit¬
ternacht bestätigten Meldungen aus den paraguayischen Städten
Villarica und Encarnacion , die über die argentinische Grenzstadt
Pojadas eintrafen , daß in Asuncion ein Aufstand ausgebro¬
chen ist . Nach diesen Berichten ist die Lage in der paraguayischen
Hauptstadt sehr ernst. Die Straßen sind Schauplatz schwerer
Schießereien. Die Führer des Aufstandes , der aus Unzu¬
friedenheit unter den Offizieren des Heeres zu-
rückgefiihrt wird , sollen angeblich die Obersten Smith und Re-
calde sein , die sich im Chaco-Krieg ausgezeichnet haben . Die
Telephon - und Telegraphenleitungen rund um die Hauptstadt
sollen zerstört worden sein . Auf Grund dieser Meldungen bat
das argentinische Flußgeschwader Befehl erhalten , flußaufwärts
zu gehen und in der Nähe von Posadas zu ankern.

Asuncion, 18. Febr . Die in Paraguay ausgebrochene Mi-
litärreoolte unter Führung des Obersten Smith hat zum
Sturz der Regierung geführt . Im Lause der Nacht zum
Dienstag sind die regierungstreue » Truppen zu den Revolutio¬
nären Lbergcgangen.

Der Präsident der Republik , Ayala. und der Ober¬
befehlshaber der Armee , General Estigarribia , sind ge¬
flüchtet. Sie befinden sich vermutlich an Bord eines regie¬
rungstreuen Fluß -Kanonenbootes . Autzcnminister Dr . Riart
wurde von den Aufständischen verhaftet und in der Schule der
Militärslieger gefangen gesetzt.

Nach den schweren Kämpfen am Montag, in die auch
Artillerie und Kanonenboote eingrifsen , herrscht in der Haupt¬
stadt Paraguays wieder Ruhe.

Oberst Franco auf dem Wege nach Assuncion
Assuncion , 19 . Februar . Nach dem Staatspräsidenten

Ayala hat auch Vizepräsident R i beiro seinen Rück¬
tritt erklärt. Der Oberbefehlshaber der Armee,
General Estigarribia ist in Concepcion verhaftet
worden. Nach einer Mitteilung der Führer der Aufstands¬
bewegung herrscht im ganzen Lande wieder Ruhe.

Oberst Rafael Franco, der , wie erinnerlich, vor
zwei Wochen von der Regierung verbannt wurde und sich
seither in Buenos Aires aufhielt , wurde von den Aufstän¬
dischen gebeten, die Führung zu übernehmen.
Oberst Franco ist bereits im Flugzeug nach Assuncion
unterwegs.

Oberst Franco versicherte vor seinem Abflug nach Assun¬
zion Pressevertretern, daß die revolutionäre Erhebung in
Paraguay eine reine Volksbewegung fei und keineswegs
irgendwelche kommunistischen Bestrebungen Verfölge.

Sa? englische AnMtnngSprvMMM
Industrielle Mobilmachung vorgesehen

London , 18. Febr . Die Beratungen im englischen Kabinett
über das neue Aufrüstungsprogramm werden sich bis in die
erste Märzwoche ausdehnen . Die Maßnahmen erstrecken sich nicht
nur auf technische Fragen , sondern auch auf eine allgemeine in-
dustrielle Mobilmachung für die Rüstungs¬
zwecke. Man glaubt , daß bei der Vergebung der Aufträge be¬
sonders auch die englischen Notstandsgebiete berücksichtigt werden
sollen. Die „Times " sagt , es sei richtig, daß das Aufrüstungs-
Programm „flüssig sei" , d . h . daß es jederzeit beschleunigt oder
verlangsamt werden könne . Es müsse auch unter Umständen ein¬
gestellt werden können, falls in der Zukunft eine endgültige
Verbesserung in der internationalen Lage eintreten sollte. Gleich¬
zeitig mit der Veröffentlichung des neuen Programms werde di«
Regierung daher erklären , daß sie entschlossen sei , ihre diploma¬
tischen Bemühungen zur Erzielung einer besseren Verständigung
unter den Nationen der Welt fortzusetzen . Sollten diese Be¬
mühungen die gewünschten Ergebnisse haben , dann sei das Ka¬
binett bereit , das Aufrüstungsprogramm zu verlangsamen . Die
Regierung werde es jedoch wahr machen , daß im Falle eines
Echeiterns der Diplomatie die Durchführung des Programms
die bestmögliche Versicherung für eine Fortdauer des Friedens sei.
Die Unterhaus -Aussprache über das Aufrüstungsprogramm werde
möglicherweise am Montag , den 9 . März , stattfinden.

„News Chronicle " meldet , daß das Ausrüstungsprogramm in
seiner ursprünglichen Form die Kiellegung von 2V neuen
Kreuzern und 10 Ersatzkreuzern vorsehe. Diese Maß¬
nahme werde von den Ministern allgemein befürwortet , während
man sich über den Vau von Eroßkampfschifsen weniger einig sei.

„Morningpost " meldet , viele Unterhaus -Abgeordnete wünsch¬
ten , der neue Minister für die Zusammenfassung der Wchr-
ämter müsse ein Mann sein , der sich bereits im Weltkrieg mit der
englischen Verteidigungsorganisation befaßt habe . Die jetzige
Regierung habe kein Mitglied , das dieser Bedingung entspreche.
Churchill und Lloyd George seien die beiden einzigen Unterhaus-
Abgeordneten , die „Weltkriegserfahrung " hätten.

Bern . 18 . Febr Amtlich wird mitgeteilt : „Der Bundesrat hat
auf Grund eines Berichtes der Buudesanwaltschaft und auf An¬
trag des Justiz - und Polizeiüepartements beschlossen, eine Lan¬
desleitung und Kreisleitungen der NSDAP in
der Schweiz in irgend einer Form in Z » t u n s t
nicht mehr zuzulassen. Die grundsätzliche Frage der wei¬
teren Zulassung von ausländischen politischen Vereinigungen in
der Schweiz wird dem Justiz - und Polizeidepartemenr in Ver¬
bindung mit dem politischen Departement zur Prüfung und Be¬
richterstattung überwiesen,"

Ein MM VeulWao - gegenüber
Ueberraschend kommt aus der Schweiz die Meldung , daß

der Bundesrat beschlossen hat, eine Landesleitung und
Kreisleitungen der NSDAP , in der Schweiz nichtmehr
zuzulassen. Ueberraschend deshalb, weil dieser Be¬
schluß fo schnell auf die Ermordung Gustloffs hin erfolgte
und überraschend , weil der Beschluß lediglich die NSDAP,
trifft und andere ausländische Vereinigungen, so die fas¬
zistische Organisation Italiens in der Schweiz, unberührt
läßt . Es ist von amtlicher Schweizer Seite zugegeben wor¬
den , daß sich Eustloff nicht in die inneren Verhältnisse
und in die Politik der Schweiz gemischt hat . Er hat ledig¬
lich die in der Schweiz wohnenden Deutschen in der NSDAP,
vereinigt, damit die Deutschen in Fühlung mit dem Ge¬
schehen in der Heimat bleiben. Statt daß sich die amtliche
Schweiz nun dem Mörder zu wendet und den Kreisen, die
den Mord verschuldet haben, wendet sie sich gegen
Deutschland und trifft so auch noch Eustloff. Jeden¬
falls hat das deutsche Volk Grund dazu , sich mit Empörung
gegen den einseitigen und ungerechtfertigten Beschluß des
Schweizerischen Bundesrats zu wenden.

Sie Aufnahme tts ^ wrizer Derbstes brr
LknbesSeituns tu der SffevtliMeit

Berlin » 19. Februar . Der Schweizer Bundesratsbeschluß,
wonach die Landesleitung und die Kreisleitungen der NSDAP,
in der Schweiz verboten werden , wird von den Berliner Blät¬
tern aufs schärfste mißbilligt.

Der „Völkische Beobachter" schreibt u . a . : Mit dem
Verbot der Organisation der NSDAP , macht sich Bern die mar¬
xistischen Mordargumente zu eigen . Die schweizer Regierung
wird damit zu einem Werkzeug der marxistischen und jüdischen
Propaganda gegen Deutschland, deren Behauptung immer
darauf hinausgelaufen ist , daß die Anwesenheit von National¬
sozialisten in der Schweiz eine Provokation der Gegner des

Paris , 18 , Febr . Die Kammerausjprache über die Ratifizie¬
rung des französtsch - sowjetrusstschen Paktes eröffnetc der rechts¬
gerichtete Abg . Ballot. Nach einem lleberblick über die sii .he-
:en Pakte wies er darauf hin . daß der vorliegende französtsch-
jowjetrussische Pakt nicht mit den alten Bündnissen verglichen
werden könne. Bisher seien Bündnisse immer nur zwischen Län¬
dern . also geographisch bestimmten Einheiten abgeschlossen wor¬
den. diesmal verhandle Frankreich nicht mit einem Lande , son¬
dern mit der Dritten Internationale , die sich auch auf andere
Gebiete als auf das gegenwärtige Sowjetrußland ausdehnen
könnte Der Abgeordnete betonte ferner , daß der militärische Bei-
stand Sowjetrutzlands nicht verglichen werden könne mit dem
etwaigen Beistand , den Frankreich gegebenenfalls zu leisten
hätte . Es würden mindestens sechs Wochen vergehen , bis die
sowjetrusfische Armee an der russischen Grenze zusammengezogen
wäre , und dann müßte sie noch durch vier neutrale Staaten mar - i
schieren , um mit der deutschen Armee in Berührung zu gelangen , >

Der italienisch-abessinische Krieg habe im übrigen bewiesen, i
dag eine Luftflotte zwar zur Aufklärung eingesetzt werden könne , i
nie aber feindliches Gebiet besetzen könne . Die russischen Flug - s
zeuge müßten viele hundert Kilometer znriicklcgen , um Deutsch - ,
land zu erreichen. Die Behauptung , daß die Ratifizierung des !
sranzösisch - sowjetrussischen Paktes im Interesse der Kleinen En - '
tente liege , träfe nicht zu , würde dies der Fall sein , so könne .
Deutschland annehmen , daß man es einkreisen wolle, Ballat :
glaubt nicht an einen baldigen deutsch -französischen oder deutsch - >
russischen Krieg , ist aber der Ansicht , daß der vorliegende Ver - §
trag einen Streit zwischen dem Panslawismus und dem Pan-
germanismus beschleunigen würde.

Der Abg. Marcel Höraud (rechte Mitte ) äußerte sich
zunächst gegen den Vertrag und erklärte dann , Deutschland
babe nicht unrecht, wenn es behaupte , daß der franzöfisch -soivjet-

Nationalfozialismus fei . Der Bundesrat beweist durch sein
Verhalten aber auch eine Auffassung von seinen Pflichten , die
angesichts des bis jetzt schon angerichteten Unheils unverständlich
sein mutz . Das Deutsche Reich jedenfalls vertritt die Ansicht,
daß es die Anfgabe einer Regierung ist , einem Mörder die Aus¬
führung feiner Tat durch vorbeugende Maßnahmen unmöglich
zu machen. Nicht aber etwa dadurch, daß man nun sämtliche
möglichen Opfer eines Mörders der Freiheit beraubt . Durch
eine solche Handlungsweise wäre praktisch allen Gewalttaten
Tür und Tor geöffnet . Es dürfte auch der schweizer Regierung
nicht unbekannt fein, daß das Deutsche Reich heute von seinen
Angehörigen im In - und Auslande ewrartet , daß sie sich in
aktivster Weise - und das bedeutet vor allem in der NSDAP,
und ihren Organisationen — am Geschehen ihres Volkes betei¬
ligen . In der Schweiz haben bisher alle Fremden das selbst¬
verständliche Recht zu einer solchen Betätigung gehabt , solange
sie natürlich eine Einmischung in die inneren Verhältnisse der
Schweiz vermieden haben . Da es dem Vündcsrat nicht möglich
sein wird , auch nur den geringsten Beweis für eine solche Ein¬
mischung beizubringen , stellt das Verbot also nichts weiter dar,
als die Aufhebung des Rechtes der Reichsdeutschen, die Pflich¬
ten gegenüber ihrem Heimatlande zu erfüllen . Es muß also
festgestellt werden , daß die Schweiz versucht, politischen Einfluß
auf die in ihrem Gebiet wohnenden Reichsdeutschen zu nehmen,
ein Vorgang , der wohl einzig dastehen dürfte . Der Förderung
der Beziehungen zwischen den beiden Staaten dürfte dieser Ein¬
griff am allerwenigsten dienen.

Im „Berliner Lokalanzeiger" heißt es : Ein sou¬
veräner Staat kann es nicht zulasten , daß eine fremde Regie¬
rung deutsche Staatsangehörige von der Ausübung ihrer staats¬
bürgerlichen Rechte fcrnhiilt . Es wird deshalb zunächst zu er¬
wägen sein, ob den Vereinigungen von Schweizern , die in
Deutschland bestimmte politische, kulturelle oder ähnliche Ziel«
verfolgen , noch das Recht zu Zusammenkünften gegeben werden
kann.

Die „Berliner Börsenzeitung" erklärt , es wäre
geradezu ein Gebot internationaler Gerechtigkeit, wenn nun¬
mehr auch im Reiche die politischen und kulturellen Organi¬
sationen der schweizer Bürger dieselbe Behandlung erfahren
würden , die jetzt den Reichsdeutschen in der Schweiz zuteil werde.

Die „Deutsche Allg . Zeitung" schreibt : Erklärlich,
nicht verständlich, ist der Beschluß vom Dienstag wohl nur aus
seltsamen innerpolitischen Vorgängen : Die schweizerische Linke,
deren Presse , offenbar z . T . vom schlechten Gewissen geplagt , der
fatalen These Vorschub geleistet hat : „Nicht der Mörder , son¬
dern der Ermordete ist schuldig "

, hat einen Druck auf ihre Re¬
gierung ausgeübt , der den Bundesrat zu einer Desavouierung
seiner eigenen Haltung veranlatzte . Die Organe der Linken sind
so weit gegangen , Deutschland das Recht zu bestreiten , einen
gefallenen Kämpfer würdig und angemessen zu bestatten . Und
jetzt soll da dem Toten , noch bevor fein Mörder der wohlver¬
dienten Strafe Angeführt worden ist , ein Makel angeheftet wer¬
den , der durch nichts gerechtfertigt ist.

ruyyche Pakt mit dem Geist von Locarno nicht in Einklang ge¬
bracht werden könne Aber hätte man nicht Deutschland gegen¬
über eine aktivere Politik der Zusammenarbeit treiben sollen,
als man es bisher getan habe ? (Zwischenruf von Hcrriot:
„Lag der Fehler auf französischer Seite ?") Höraud antwortete,
daß das Scheitern einer Politik noch kein Grund dafür wäre,
Laß man sie nicht aufs Neue versuchen sollte . Warum sollte man
Deutschland gegenüber nicht neue , herzlichere und wärmere Gesten
finden , auf die man vielleicht jenseits des Rheines warte ? Es
lei ein Fehler gewesen , immer an den „Erbfeind " zu denken,
nachdem schon so viel Vtut von beiden Seiten geslossen sei.

Der rechtsgerichtete Abg. Taittinger erklärte , er sei über¬
zeugt, daß Rußland gar nicht in der Lage wäre , einen Krieg
gegen eine europäische Macht erster Ordnung durchzuhalten.
Wenn der Pakt ratifiziert werden sollte , müßte man sehr bald
große finanzielle Opfer ins Auge fasten , uni in der Zukunft den
eingegangenen Verpflichtungen entsprechen zu können . So wie
Barthou den Vertrag aufgefaßr hatte im Rahmen anderer Pakte,
konnte man den französtsch -sowjetrusstschen Beistandspakt ver¬
teidigen . Aber so wie er sich heute darstelle , erscheine er w i«
eine Drohung gegen Deutschland,

Ratifizierungsanssprache vertagt
Paris , 18, Februar , Die Kammer vertagte die

weitere Aussprache über den sowjetrussisch-
französischen Pakt am Dienstagabend auf Don¬
nerstag, Es ist anzunehmen , daß am Donnerstag die

! Regierung zu den bisherigen Angriffen gegen den Pakt

onr. KamnirrmiWnnht lib» »ea Russrnpakl
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Stellung nehmen wird . Zum Schluß Ser heutigen Sitzung
sprach nach dem kommunistischen Wg . Perl, der die Vor¬
züge des Paktes hervorhob , der elsäßische Abg . Oberkirch.
Der Redner lehnte die Ratifizierung namens seiner Par¬
teifreunde ab und forderte eine unmittelbare Aussprache
mit Deutschland . Er befurchtet , daß der Russenpakt die Be¬
ziehungen zwischen Frankreich und Deutschland belasten
werde . Die Vorteile des Paktes seien aber geringer als
seine Nachteile.

Srr ReWvrMttlniiistek M Aiito-
mvdllauMIlling

Berti « . 18 . Febr . Auf einem Legrüßungsabend des Reichs-
« erdandesderAutomobiliuduftrieinden Festsälen
»es Berliner Zoo hielt Reichspost - und Reichsverkehrsminister
Kreiherr von Eltz - Rübenach eine Tischrede.

Der Minister erinnerte an seine Rede bei dem Vegrllßungs-
»dend vor zwei Jahren . Er habe damals gesagt , daß er im
wesentlichen nur zwei Möglichkeiten hätte , die Motorisierung
finanziell zu fördern , daß aber die weitaus größeren Möglich¬
keiten der Förderung auf dem Gebiete der Gesetzgebung und Ver¬
waltung lägen . Die beiden finanziell sörderbaren Zweige seien
»er Sport und die wissenschaftliche Forschung . Was das Reich
»er Entwicklung der Rennwagen und Rennmotorräder habe an¬
gedeihen lassen können , das reiche nicht entfernt an die Aufwen¬
dungen heran , welche die beteiligte Industrie selbst gemacht habe.
Immerhin dürfte man mit dem Erfolg recht zufrieden sein und
könne mit Stolz auf die Anerkennung blicken, welche am Sams¬
tag der Führer und Reichskanzler dem Erreichten gezollt habe.

Im vergangenen Jahr habe Dr . Schacht die Förderung
des Exports als eine vordringliche Aufgabe der auf dem
inneren Markt jo ungeheuer erstarkte « Automobilindustrie ans
Herz gelegt . Er glaube , daß aus diesem Gebiete trotz der ver¬
worrenen und uns Deutschen nicht günstigen Währungsverhält¬
nisse der Welt Namhaftes geleistet worden sei. Die Automobil¬
industrie habe so viel Ursache , dem Führer und Reichskanzler
für seine Förderung dankbar zu sein , daß sie es als vornehmste
Pflicht empfinden müsse, allen anderen Industrien ein Beispiel
zu geben.

Der Minister wirs dann weiter auf die Worte des Führers
»m Samstag hin , es sollen noch Millionen deutscher Volksgenossen
Kraftfahrzeughalter werde « und sagte u . a . : Sie selbst
wünschen , daß dieses Ziel erreicht wird und Sie selbst werden
die notwendigen Anstrengungen machen , um mit den Preisen
Ihrer Erzeugnisse so billig zu werden , daß Ihnen eine neue,
große Käuferschicht zur Verfügung steht , die sich Kraftwagen hal¬
ten kann , ohne etwa auf Familie verzichte » zu müssen . Aber
meine Herren , der entscheidende Faktor liegt mehr noch als im
Wagenprers in den Kosten für Betrieb und Unterhaltung . Die
Beaufsichtigung und , wenn irgend möglich , die Verminderung
dieser Kosten , betrachte ich als meine Ausgabe . Heute , meine
Herren , wo ich Sie zu der prachtvollen Ausstellung beglückwün¬
schen kann , fordere ich Sie alle dazu auf , mich in meinen Be¬
strebungen zur Senkung der Betriebskosten des Kraftwagens
nachdrücklich zu unterstützen . Zum Schluß dankte der Minster
alle « , die an den Motorisierungsersolgen der letzten drei Jahre
mitgearbeitet hätten.

Srr AluWh von SmmM-Mtra-
klrchni

Begeisterung srauzösischer und amerikanischer Sportführer
Paris , 18. Febr . Die leitenden Persönlichkeiten der verschiede¬

nen französischen Sportverbände sind am Montag aus Garmisch-
Partenkirchen kommend , wieder in Paris e>ngetrofsen . Alle wa¬
ren ausnahmslos sowohl von der Organisation der Winter-
olqmprade als auch von dem Empfang begeistert , der ihnen in
Garmisch zuteil wurde.

Der Vorsitzende des französischen Olympia : isjchusses , Ar¬
mand Massar, erklärte einem Vertreter des ,.LAuto "

, daß
die deutsche Organisation der Winterspiele vom ersten bis zum
letzten Augenblick an geradezu unvergleichlich gewesen sei. Der
Empfang , der den Franzosen zuteil geworden sei, habe sie tief
bewegt , vor allem der Beifall , den die französische Abordnung
gelegentlich des Vorbeimarsches der Sportler durch die Zuschauer
erhalten habe . Dies« spontane Kundgebung fei im weiteren
Verlauf der Spiele von den besten Beziehungen zwischen de«
Leitern des deutschen und des französischen Sportes begleitet
gewesen

Der Generaljekrtär des französischen Olympiaansschusses , De-
larbe, erklärte , die Winterolympiade in Garmisch -Partenkir¬
chen sei eine wundervolle Kundgebung dafür gewesen , was di«
Kraft eines Staates leisten könne wen » sie in den Dienst des
Sportes gestellt ist. Das Beispiel , das man in Earmisch gege¬
ben habe , müsse allen Franzose « eine Lehre sein.

Der Vorsitzende des Bobsportvrrbandes , Beamisch, äußerte
sich gleichfalls sehr lobend über die vorzügliche Organisation der
Winterspiele , die geradezu bewundernswert gewesen sei . Noch
niemals seien Olympische Winterspiele i» gut organisiert ge-
weien Einige Mitglieder der französischen Eishockeymannschaft
äußerten sich ebenfalls sehr anerkennend über ihre Aufnahme in
Garmilch , sie hätten den Eindruck gehabt als ob sie die Lieb¬
linge des deutschen Publikums zeweieu seien . Man müsse aber
auch feststellen , welche Disziplin und welche Liebe zum Sport
nicht nur bei den deutschen Sportlern , sondern auch in führenden
deutschen Kreisen zu finden sei. Der Sonderberichterstatter des
L'Auto in Garmisch -Partenktrche » sagt in einem Rückblick auf
die Winterspiele , daß die deutsche Organisation über jedes Lob
erhaben gewesen sei.

* *

Neuyorl , 18 . Febr . Als erster Augenzeuge der Olympischen
Winterspiele kehrte der Schatzmeister des Olympische » Komitees
der Vereinigten Staaten Gustav K < rby auf der „Europa " aus
Garmisch -Partenkirchen zurück Ans Fragen »o« Pressevertre¬
tern äußerte er sich so begeistert über Garmisch -Partenkirchen
und über das Reichssportfeld in Berlin , daß die Zeitungen be¬
richten , „er sprach beinahe in Versen " Weiter sagte er . die An¬
lagen für die Olympischen Spiele uu Sommer seien unbeschreib¬
lich . Er habe in seinem Lebe « nicht derartiges gesehen und hätte
der Versuchung nicht widerstehe « können , aus der Aschenbahn
des Stadions einen kleine » Sprint zu machen , s« schön sei sie.
I « Garmisch -Partenkirchen sei das olympische Ideal in jeder
Hmsicht hoch gehalten worden.

Irr truWe Avßtvhavrri ns» Erd¬
teile» mb Ländern im Mir MZ

WPD . 'Nach oen setzt vorliegenden Ergebnissen des Außen¬
handels mit den einzelnen Ländern im Jahre 1935 waren an
dem Rückgang der deutschen Einfuhr im abgelaufenen Jahr in
erster Linie die außereuropäischen Länder beteiligt . Die Ge¬
samteinfuhr aus Uebersee ist von 1934 auf 1935 um
10,8 v. H. gesunken. Mit Ausnahme Afrikas , dessen Liefe¬
rungen sich gegenüber dem Vorjahr leicht erhöhten , wurden von
der Verminderung der deutschen Warenbezüge sämtliche Erdteile
betroffen . Abgenommen hat vor allem die Einfuhr aus Austra¬
lien , die um mehr als sieben Zehntel niedriger war als im Jahre
zuvor . Der Einfuhrrückgang aus Asien und Amerika hielt sich
demgegenüber in engeren Grenzen . Immerhin war er noch an¬
nähernd doppelt jo stark wie der Einfuhrrückgang aus Europa,
»er sich auf 3 .5 v. H . beließ

Die Abnahme der Einfuhr aus Europa entfiel auf
verhältnismäßig wenige Herstellungsländer . Ins Gewicht fiel
die Verminderung der Warenbezüge vor allem aus de» Nieder¬
landen und aus der Tschechoslowakei , deren Warenlieferungen
im abgelaufenen Jahr den Stand vom Jahre 1934 um je rund
ein Viertel unterschritten . Erheblich gesunken ist aber auch die
Einfuhr aus Belgien - Luxemburg , Frankreich und Litauen . Die
Abnahme betraf im ersten Fall hauptsächlich bearbeitete Wolle,
Eisen . Thomasmehl und Garne , im zweiten Stahl - und Form¬
ellen , Wolle , Kunstseide , Felle und Häute , und im dritten Bau-
und Nutzholz sowie Holz zu Holzmasse Gestiegen ist die Einfuhr
aus Ser Mehrzahl der Agrar - und Rohstoffländer sowie aus
Großbritannien . An der Zunahme haben die südost- und osteuro¬
päischen Bezugsgebiete ( ausgenommen Sowjetrußland ) und
Großbritannien verhältnismäßig am stärksten teilgenommen.

Der Einfuhrrückgang aus Uebersee ist zum größten
Teil durch die Schrumpfung der Einfuhr aus den Vereinigten
Staaten von Amerika (— 132,0 Millionen RM ) , aus dem
Australischen Bund ( — 70,3 Millionen RM ) , Kanada ( 50,5 Mil¬
lionen RM .) und Neuseeland (— 31,3 Millionen RM . ) bedingt.

Im ganzen läßt die Einfuhrentwicklung 1935 . wie schon im
Vorjahr , eine Gewichtsverlagerung von den über¬
seeischen Ländern nach Europa hin erkennen . Der An¬
teil der europäischen Länder an der Gesamteinfuhr ist von 57,5
v . H . 1934 aus 59,4 v . H . 1935 gestiegen.

An der Zu nähme der Eejamlausfuhr im Jahre 1935
hat ausschließlich die überseeische Ländergruppe teil¬
genommen . Der Warenabsatz nach Uebersee war im abgelausene»
Jahr mit 1207,7 Millionen RM , um 232,5 Millionen RM . oder
23,8 v . H . größer als im Vorjahr . Die Ausfuhr nach Europa
ist im gleichen Zeitraum weiter zurückgegangen (— 4 .1 v . H ) .
Verglichen nnt der Entwicklung in den beiden oorangegangenen
Jahren hat sich jedoch das Ausmaß der Abwärtsbewegung er¬
heblich verringert.

Die Ausfuhr nach Europa hat im großen und ganzen nach
denselben Ländern abgenommen , aus welchen die Einfuhr zuriick-
aeaangen ist.

Nach Amerika hat sich ver Warenabsatz um fast ein Drittel,
rach Afrika , Asien und Australien um 15— 18 v . H . erhöht.

Die Handelsbilanz schließt im Jahre 1935 insgesamt mit
eines Ausfuhrüberschuß von 111 Millionen RM.
gegenüber einem Einfuhrüberschuß von 284 Millionen RM . 1934
»b . Diese Aktivierung im Gesamtbetrag von 395 Millionen RM.
ergibt sich ausschließlich im Warenverkehr mit Uebersee . Hier ist
»er Einfuhrüberschuß von 903 .3 Millionen RM . im Jahre 1934
auf 468,4 Millionen RM . im abgelaufenen Jahr gesunken . Aus¬
schlaggebend für diele Entwicklung war die starke Schrumpfung
der Passivität im Warenverkehr mit den Vereinigten Staaten
von Amerika , dem Australischen Bund Neuseeland . China und
Britisch - Jndien sowie der Fortfall des bisherigen Einfuhrüber¬
schusses im Warenverkehr mit Kanada Nennenswert passiviert
hat sich im Warenaustausch mit Uebersee nur der Verkehr mit
Brasilien , Britisch -Südafrika und der Türkei.

Der Aktiviaido im Verkehr mit Europa ist von 627,8 Millionen
RM . im Jahre 1934 auf 586,6 Millionen RM . im abgelausene»
Jahr zurückgegangen . Die Abnahme des Ausfuhrüberschusses ist
hauptsächlich das Ergebnis der Schrumpfung des Aktivsaldos im
Warenverkehr mit Großbritannien und der Schweiz und der
Steigerung des Einfuhrüberschusses im Warenverkehr mit Sov »-
jetrußland.

SmchMrmlg drr voll». Agrarreform
Wieder mehr deutscher als polnischer Besitz enteignet

Bromberg , 18 . Febr . Im amtlichen polnischen Gesetzblatt ist
ioeden die für das Jahr 1936 veröffentlichte Namensliste »er
enteigneten Personen erschienen . Wieder ist in Posen und
Pommerellen mehr deutscher Besitz als polni¬
scher enteignet worden. Deutsche Siedler werden für
die Parzellierungsaktion allgemein nicht zugelassen , so daß die
Agrarreform nur den polnischen Kleinbesitz stärkt . Die „Deutsche
Rundschau m Polen " berechnet den Gesamtverlust , den der
deutsche Boden erlitten hat , wie folgt : Allein durch die Agrar¬
reform wurden leit ihrem Beginn bis zur Liste 1935 vom deut-
ichen Besitz 59 990 Hektar und vom polnischen Besitz nur 25 186
Hektar erfaßt . Dazu kommt die vorliegende Namensliste für 1936
mit 8,444 Hektar für den deutschen und 7450 Hektar für den
polnischen Besitz. Das bedeutet insgesamt einen Verlust von
68 443 Hektar bei der deutschen Minderheit und von nur 32 636
Hektar bei der polnischen Mehrheit . Unter den verkleinerte»
deutschen Gütern befinden sich außerdem ausgesprochene Muster¬
wirtschaften , die auch jeder sachverständige Pole als solche kennt.
Wir sehen in der Agrarreform , wie sie heute gehandhabt wird,
für Polen keinen landwirtschaftlichen , aber letzte» Endes auch
keinen nationalen Erfolg.

Nem KrikgMoiivlatz
Der italienische Heeresbericht Nr . 12g

Rom , 18 . Febr . Das italienische Propagandamiaisterium ver¬
öffentlicht den nachstehenden , von Marschall Vadoglio gedrahteten
Heeresbericht Nr . 129: „Die Verluste des Feindes in der Schlacht
von Enderta sind sehr hoch . Ueberall , wo er versuchte , unserem
Vormarsch Widerstand zu leisten , hinterlietz er ein mit Leiche»
buchstäblich übersäres Gelände . Man kann die Zahl der To¬
ten mit 6000 bis 7000 berechne « , an » eine mindesten»

doppelt so hohe Zahl von Verwundeten annehmen . Die Zahl
der Gefangenen ist sehr hoch.

Auf unserer Seite sind folgende Verluste zu verzeichnen : E,
fielen 12 Offiziere und 122 Mann der Heimatarmee , verwundet
wurden 24 Offiziere und 499 Mann der Heimatarmee . Bei de»
Eingeborenentruppen zählte man 54 Tote und 76 Verwundete
der Hilfstruppen von Enderta und 8 Tote und 7 Verwundete
Ser Hilfstruppen der Aiba . Von der großen Zahl der Flugzeuge,
die an der Schlacht teilnahmen , ist ein Bombenflugzeug nicht
mehr zurückgekehrt .

"

Abessinischer Kriegsbericht

Größere Borpostenkiimpfe , 75 Tote
Addis Abeba , 18. Febr . Ras Mulugheta, der die östlich

von Ras Seyoum sich anschließende Armee befehligt , berichtet,
daß am 12. Februar italienische Vorposten bis zu seinen Truppen¬
lagern vorgestoßen seien . Am 13., 14. und 15. Februar hätte»
sich größere Kämpfe entwickelt , die sich jedoch ausschließlich auf
starke Vorpostenabteilungen beschränkt hätten . Die Italiener
hätten nur geringen Eeländegewinn erringen , ihr Hauptziel da¬
gegen , die abessinische Belagerung von Makalle zu durchbrechen,
nicht erreichen können . Im weiteren Bericht des Ras Mulugheta
werden die Verluste der Italiener als bedeutend angegeben,
während die Abessinier nur 75 Tote und 130 Verwundete hätten.

Kd5.-Reich §jagm !g
Vad Freienwalde , 18. Febr . Am Montag begann in Bai

Freienwalde in Anwesenheit von Vertretern der Partei , der B»
Hörden und der Wehrmacht eine einwöchige Reichs,
iagung der NS .-Gemeinschaft Kraft durch Freude , die bis zu»
23. Februar die Kraft -durch - Freude - Gauwarte . Gaukassenwart»
und die Referenten für das Veranstaltungswesen zusammensührt

Rach Begrützungsworten des Hauptstellenleiters im Reichsanv
Kraft durch Freude , Pg . vom Dorp , übermittelte der Eauwaltei
der Deutschen Arbeitsfront , Wohlleben , die Grüße des Gau-
leiters und Oberpräsidenten Wilhelm Kube . Am Dienstag vov
mittag wurde die Tagung mit einer Rede des Reichsamtsleiter«
Kraft durch Freude , Pg . Dretzler - Andres, fortgesetzt.

Lamme reißt Siedlmg in die Tiefe
Neuyorl , 18 . Febr . Ein schweres Lawinenunglück ereignete sich

rm Gebiete des Rio Mancos im Staate Colorado . Eine große
Lawtne ging über eine teilweise verlassene Eoldgrädersiedlung
hinweg , die in 3600 Meter Höhe au einem Steilhang angelegt
war . Mehrere Häuser wurden von den Schuecmasseu iu die
500 Meter tiefe Schlucht des Flusses gerissen.

Die genaue Zahl der Toten und Verwundeten steht noch nicht
fest. Bisher wurden sechs Todesopfer geborgen , ll Ver¬
letzte suchten aus einem Felsblock Zuflucht , der jedoch durch die
Lawine so gelockert wurde , daß Absturzgefahr besteht.

Generalstreik in Saragossa
Zusammenstöße zwischen Polizei und Kundgeber«

Madrid. 18. Febr . Die Gewerkschaften in Saragossa , über
Vas die spanische Regierung iu Anbetracht der feindlichen Hal¬
tung der Arbeiterschaft den Kriegszustand verhängt hat , erklärte»
den Eeneralstreit.

Der sozialdemokratische Arbeiteroerband 1kET . sowie der syn¬
dikalistische CNT . organisierten eine Kundgebung in den Straße«
der Stadt , um die sofortige Freilassung sämtlicher Strafgefange¬
ner zu verlangen . Die Polizei löste den Demonstrationszug auf.
Sie wurde von den Dächern aus beschossen. Die Polizei macht«
ihrerseits von der Waffe Gebrauch . Eine Person wurde bei der
Schießerei getötet , zwei schwer und mehrere leicht verletzt.

Rumänien und Sowjetrußland
Bukarest , 18 Febr . Am Montag wurde ein Zahlungsabkommen

zwischen Rumänien und Sowjetrußland unterzeichnet . Es siehtein völliges Gleichgewicht im Warenverkebr der beiden Länder
vor . Gleichzeitig wurde ein Protokoll für die Regelung der jow-
jetrussisch -rumänischen Handelsbeziehungen aus Grund
der Meistbegünstigung unterzeichnet . Durch die Unterzeichn »»,dieser Abkommen werden die seit fast zwei Jahrzehnten unter¬
brochenen Wirtschaftsbeziehungen zwischen Sowjetrußland und
Rumänien wieder ausgenommen . Die nunmehr mit der Untei»
Zeichnung abgeschlossenen Verhandlungen dauerten fast ein Jahr.

Kleine KMMtk« SV- kstlk Kii!
Motortanker „Locony " getauft . Am Dienstag wurde auf

ver Werft des Bremer Vulkan in Vegesack ein Tankdampfer,
der von der Socony - Vacuum - Oel -Comp . , Neuyork , in Auf¬
trag gegeben wurde , auf den Namen „Socony " gerauft.
Wegen der ungünstigen Wasserverhältnisse konnte das Schiff
tichl vom Stapel gelassen werden . Der Tanker ist 105 Meter
ang , 15 .85 Meier breit und 9 .04 Meter hoch und hat bet
ckwa 7 .62 Meter Tiefgang eine Tragfähigkeit von 6550
Tonnen.

Flandin am Donnerstag vor der Kammer . In der Kam¬
meraussprache über die Ratifizierung des französisch -sow-
jetrussifchen Paktes wird Außenminister Flandin erst am
Donnerstag das Wort nehmen.

Hodza fährt nach Belgrad . Der tschechoslowakische Außen¬
minister Dr . Hodza wird am 21 . Februar in Belgrad ein-
treffen und zwei Tage in der jugoslawischen Hauptstadt
verbringen.

Noch keine Freilassung der oerurteilten Memelländer.
Von den 72 verurteilten Memelländern , die aus Anlaß der
litauischen Unabhängigkeitsseier Gnadengesuche emgereicht
haben , sind bis jetzt nur drei begnadigt worden und zwar
solche , die wegen Erkrankung nicht weiter haftfählg sind.
Die Namen der Begnadigten sind zurzeit noch nicht bekannt.

Fernlastzug gegen Autobus . In Charlottenburg kam es
morgens an der Kreuzung Bismarck - und Kaiser -Friedrich-
stratze zu einem schweren Verkehrsuniall Ein Fernlastzuz
fuhr dort mit voller Wucht gegen einen Autobus der Linie
k, der schwer beschädigt wurde . Der Fahrer und der Schaff¬
ner des Autobusses wurden schwer , sechs Fahrgäste leicht
oerletzt.
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Aus eiv-t UN- Land
Altensteig, den 19 . Februar 1936.

Mknsttigkk -lalbausberilbt
zzgg Festmeter Schneedruckholz. — Schaffung von Siedlungs-
aelegenheit . - Abgabe von Bauplätze « . — Besetzung der städt.

Forstmeisterstelle
Beratung des Bürgermeisters mit den Beigeordneten und

Eemeinderäten am 5. und 13. Februar 1938
Der in dm Studiwaldungen , hauptsächlich im Priemen,

Brandhalde und Langerberg entstandene Schneedruck¬
schaden ist weit beträchtlicher , als ursprünglich angenommen.
Die angefallene Holzmenge wird auf ca . 3300 Fest meter
geschätzt, davon etwa 2000 Festmeter allein in Bvandhalde und
Langerberg . Betroffen ist vorwiegend jüngeres Holz. Ganz
abgesehen von dem Zuwachsverlust des Holzes ist der finanzielle
Ausfall durch nur ungünstige Verwertung des angefallenen
Holzes ganz wesentlich. Einem Gesuch der Holzhauer um
Erhöhung ihres Arbeitslohnes wegen schwieriger Auf¬
bereitung des Schneedruckholzes wird in angemessener Weise
entsprochen.

Befürwortet werden zwei Anträge auf Gewährung von
staatl . Wohnungsbeihilfen. Die Anteile der Stadt
find zurückzuzahlen und insolange auch sicherzustellen.

Durch die Neuordnung im Vermessungswesen (Schaffung
einer LanLesausgleichskasse ) sind auch die Messungs¬
gebühren allgemein gesetzlich auf neu« Grundlagen gestellt
worden . U . a . haben die Markungsgemeinden die Kosten für
Grenzbestimmungen in Pauschgebühven zu bezahlen ; sie haben
aber das Recht, diese Kosten neben dem Steinsatzgeld wieder zu
erheben . Von diesem Recht wird in vollem Umfang Gebrauch
gemacht, d . h . es werden von den beteiligten Grundeigentümern
jeweils die Gebühren wieder zum Ersatz gebracht, die der Stadt
aufgerechnet werden.

Bei dem großen Mangel an Kleinwohnungen wird schon
längere Zeit die Frage der Schaffung von billiger Sied¬
lungsgelegenheit betrieben . Nachdem es gelungen ist,
auch von den Ankerwirt Beck'schen Erben zu angemessenem Preis
ihr ganzes Anwesen in der fr . Wolfsgasse zu erwerben , steht der
Stadt nun zusammen mit den weiter dort erworbenen Grund¬
stücken von Lander , Eroßhans , Hofsätz und Seeger z. ,,Ochsen"
ein geeignetes Siedlungsgelände zur Verfügung . Es ist mög¬
lich , zu tragbaren Preisen Bauplätze bis zu 5 Ar und auf Wunsch
bis zu 9 Är je Siedler abzugeben. Auch am Ueberbergerweg
steht geeignetes Siedlungsgelande zur Verfügung . Die Stadt
ist bereit , die Siedlungsfrage im Allgemeininteresse nach Kräf¬
ten zu fördern und ihr besonderes Wohlwollen anged-eihen zu
lassen (Bauplatzpreise , Wasserleitungsanschlutz , Bauberatung
usw.) . Es wird jedoch Wert darauf gelegt , daß die zu erstellen¬
den Gebäude dem Stadtbild Rechnung tragen , aber auch in der
Raumgröße und -Einteilung ihre künftigen Besitzer befriedigen.
Die Siedler bauen auf ihre Rechnung und müssen mindestens
25 Prozent des Aufwands als Eigenkapital Nachweisen , außer¬
dem soll die künftige Belastung nicht mehr als ein Viertel des
durchschnittlichen Arbeitsverdienstes betragen . Das noch feh¬
lende Baugeld wird von fremden Geldgebern unter Reichsbürg-

aufgenommen.
etter liegen Gesuche um Abgabe von Bauplätzen der

Stadt an der Altensteig -Dorferstratze und in den Weiherwie¬
sen vor . Den Gesuchen wird entsprochen unter den üblichen
Bedingungen , d . h . die Bauplatzpreise und die Wasserleitungs-
anschlutzgebühren sind jeweils sofort zu bezahlen . Der Kauf¬
reis beträgt an der Altensteig -Dorferstratze 1 .50 ttl je gin , in
en Wetherwiesen 2 .50 ttl und 2 .70 je gm.

lieber die Ableitung des Wassers aus dem Gebiet der Feld¬
bereinigung III oberhalb der Vrandhalde und durch die
Brandhalde selbst hat Stadtbaumeister Schüller Plan und
Kostenvoranschlag vorgelegt . Hienach erfolgt die Ableitung in
zwei Wasserstaffeln und zwar eine vom Pfisterwäldchen ab und
die andere von dem neuen Feldweg 2 a ab (hinter dem An¬
wesen der Fa . OUö, vorbeisührend ) zum Wassergraben entlang
der Reichsbahn . Die Durchführung erfolgt im Rahmen einer
bereits genehmigten Arbeitsdienstmatznahme für die Brandhalde.

Um die erledigte städt . Forstmeisterstelle sind sechs
Bewerbungen eingegangen . Nach den eingezogenen Erkun¬
digungen wurden zwei Bewerber in die engere Wahl gezogen,
die sich am 13. Februar 1936 persönlich vorstellten . Nach ein¬
gehender Beratung wurde dann zum städt . Forstmeister
berufen : Herbert Däubler, Forstassessor, zur Zeit bei der
Forstdirektion , 31 Jahre alt . Möge die Berufung eine glückliche
sein und sich zum Wohle der Stadt wie der mit der Stadt im
Beförsterungsverband stehenden Nachbargemeinden auswirken.

NS .-Kulturgemeinde , Ortsverband Altensteig . Nach
einem hier eingetroffenen Schreiben der Württ . Landes¬
bühne ist es leider nicht möglich , die auf 28 . Februar fest¬
gesetzte Aufführung von „Anna Kronthaler " durchzufüh¬
ren , da die hiesigen Bühnenverhältnisse für die Deko¬
rationen nicht ausreichen . Der Ortsverband bemüht sich
nunmehr für Ende Februar / Anfangs März um eine an¬
dere gleichwertige Veranstaltung . tt.

Zehn Tonfilmvorführungen . Die Kreisfilmstelle schreibt:
Zn folgenden Gemeinden werden gemeinsam mit dem Tonfilm
„Ein Mann will nach Deutschland" und dem Film
vom Reichsparteitag 1935 der Tonfilm des Reichs¬
nährstandes über die Erzeugungsschlacht ge¬
zeigt : in Rohrdorf am 21 . 2 . ; Ebhausen 22 . 2 . ; Simmersfeld
23. 2. ; Walddorf 24 . 2 . ; Egenhausen 25 . 2. ; Hailerbach 26 . 2. ;
Wildberg 27 . 2. Die Vorführungen finden jeweils nachmittags
3 Uhr und abends 8 Uhr statt.

— Bevorzugte Abicrttgung von jchwerdekchädigten Kampier«
der nationalen Erhebung . Bisher haben Schwerbeschädigte im
Sinne des Paragraph 3 des Gesetzes über die Beschäftigung
Schwerbeschädigter vom 12 . Januar 1923. Friedensblinde und
sonstige Schwererwerbsbeschränkte, die nach Paragraph 8 des
Schwerbe >chädigtengesetzes den Schwerbeschädigten gleichzustellen
find, zur bevorzugten Abfertigung von Amtsstellen auf Antrag
von den zuständigen Kreisfürsorgebehörden besondere Ausweise
erhalten Auf Veranlassung des Reichs- und preußischen Arbeits¬
ministers erhalten nunmehr auch die nach dem Gesetz über die
Versorgung der Kämmer für die nationale Erhebung vom
27 Februar 1934 versorgten schwerbeschädigten Kämpfer solche
Ausweise . Diese Ausaeisvordrucke sind durch den besonderen
Ausdruck „Schwerbeschädigte der nationalen Erhebung " ergänzt.
Die Bestimmungen über die bevorzugte Abfertigung von Schwer¬
beschädigten nach der Dienstordnung der Staatsbehörden gelten
hiernach in vollem Umfange auch für die Schwerbeschädigten der
nationalen Erhebung

Nagold, 18 . Februar. (Wegen Blutschande inhaftiert.)
Am letzten Samstag wurden von Beamten des Landjäger¬
stationskommandos im hiesigen Bezirk einStiefvater
und seine Stieftochterwegen Blutschande
festgenommen und ins Amtsgerichtsgefängnis ein¬

geliefert . Das Mädchen wurde inzwischen vom Gericht
wieder entlassen , während der Mann — ein Hal 'bjude —
wegen seines schmutzigen Treibens in Untersuchungshaft
genommen wurde.

Wildberg, 18 . Februar. (Goldene Hochzeit.) In ver¬
hältnismäßig guter körperlicher und geistiger Rüstigkeit
durften am Sonntag die Eheleute Georg Friedrich
Göttisheim und Elisabeth geb . Kirchherr das Fest der
goldenen Hochzeit feiern.

Wildberg, 17 . Februar. Die RAD .-Abterlung „Kon-
radin von Höhenstaufen " 3/262 Wildberg erlebte vor kur¬
zem eine freudige Ueberraschung . Die NS .-Frauenschaft
Nagold war über das Spiel „Die deutsche Passion 1933"
so beeindruckt , daß sie den Arbeitsmännern eine ansehnliche
„Wucht " Kuchen zum Kaffee stiftete , der in zwei Kraft¬
wagen anlangte.

Pfalzgrafenweiler , 19 . Februar. (Führertagung der
HI .) Am Sonntag fand hier in Anwesenheit von Dann¬
führer Waidei ich und Unterbannfllhrer Kirschen-
mann eine Führertagung der Gefolgschaft 25 und
des JV . -Fähnleins „Weiler " statt.

Agenbach, 19. Februar . (Gründung eines Mehversicherungs-
vereins .) Am Sonntag hatte der Ortsbauernführer die Vieh¬
besitzer der Gemeinde zu einer Versammlung ins Echthaus zum
„Lamm " einberufen zwecksGründung eines Ortsvieh¬
versicherungsvereins. Veterinärrat Dr . Wolf von
Calw erteilte den Bauern Aufklärung über die einschlägigen
Fragen und empfahl die von der Zentralkasse der Diehbesitzer
herausgegebenen „Ehinger Statuten " zur Annahme . Nachdem
diese ohne Vorbehalt angenommen wurden , konnte die Grün¬
dung des Diehversicherungsvereins vorgenommen werden . Bei¬
getreten sind 95 Prozent sämtlicher Bauern der Gemeinde . Als
Vorstand wurde Ortsbauernführer Hans Wolf gewählt.

Horb a. N . , 18 . Februar. („Die Straße ist eine Visiten¬
karte "

. ) Auf diesen bedeutungsvollen Nenner brachte
Eaureferent Diekmann (Stuttgart ) die erste Ar¬
beitstagung der Straßenwarte im Bereich
des Straßen - und Wasserbauamtes Oberndorf am letzten
Freitag . Baurat Wünsch eröffnet « die erste Tagung , die
der beruflichen Weiterbildung und weltanschaulichen Schu¬
lung galt . In einem umfassenden Referat behandelte
Diekmann die Bedeutung der Straße einst und jetzt und
die daraus sich ergebenden Folgerungen für den Stratzen-
wart . lieber Neuregelung im Straßenwesen , Verwal¬
tungsangelegenheiten und technische Fragen erteilten die
Bauräte Wünsch , Schlagenhauf und Oberbaurat Eöhner
Aufschluß . Der weltanschaulichen Schulung galt das
Thema „Die deutsche Arbeit" «von Gaubetriebs¬
gemeinschaftswalter Rösler. Im Schlußwort betonte
Pg . Diekmann , daß die Straße die Visitenkarte
des Straßenwartes sei . Er sei in der Lage , diese
Visitenkarte für Deutschland abzugeben im Olympia -Jahr,
wo Tausende von Ausländern unser Vaterland besuchen.
Mit einer gut gestalteten Kameradschaftsstunde wurde die
Tagung beendet.

Mühlacker , 18 . Febr . (Rätselhafter Todesfall .) Gestern
früh gegen 4 Uhr wurde der 29 Jahre alte Fabrikanten¬
sohn August Schüler in seinem Jagdhaus am Hoh¬
berg bei der See -Eiche tot aufgefunden. Am Abend
vorher hatte er eine gesellige Veranstaltung besucht und
kehrte nicht zurück. Auf der Suche nach seinem Verbleib
fand man ihn in dem Jagdhaus . Die Todesursache konnte
noch nicht festgestellt werden . Vermutlich ist der junge
Mann einem Herzschlag erlegen . Eine Untersuchung
ist eingeleitet.

Schwenningen , 18 Febr . (R B W K . - A u s >t e l l u ng .)
Ln Schwenningen fand der Reichsberufswettkampf einen
eindrucksvollen Abschluß . Schwenningen ist der einzige Platz
in Württemberg , an dem eine Ausstellung veranstaltet
wurde . Eesamtwettkampfleiter Pg . Plapp hatte den guten
Gedanken angeregt , organisiert und mit Hilfe der Wett¬
kampfleiter durchgeführt . Am Sonntag wurde die Ausstel¬
lung eröffnet . Die Ausstellung gab einen schönen Maßstab
ttir das Können und ist die einzige RBWK . -Ausstellung in
Würlleinbera

Korntal , 18 . Febr . (Neuer Bürgermei st er . ) Aus
Vorschlag des Beauftragten der NSDAP . , Kreisleiter Kroh-
mer , wurde unter 28 Bewerben zum neuen Bürgermeister
von Korntal ernannt Walter Dollmann , seitheriger Amts-
verweler in Korntal.

Löchgau OA . Besigheim , 18 . Febr . ( S ch w e r e r S t u r z . j
^ er verheiratete Landwirt Friedrich Leonhardt jung war
mit Futterschneiden auf dem Futterboden beschäftigt . Bei
» er Arbeit glitt er aus und fiel etwa 2 Meter tief auf die
Scheuertenne ab , wo er in bewußtlosem Zustand aufgefun-
sen wurde . Der Arzt stellte einen schweren Schädelbruch fest.

Eßlingen , 18. Febr . (Die neue Hochschule .) In
das Preisgericht , das über den Wettbewerb betr . die neue
Lehrerhochschule in Eßlingen auf den Zollbergäckern zu
entscheiden und die verschiedenen ausgejetzren Preise zu ver¬
teilen hat , ist Oberbürgermeister Dr . Klaiber als Vertre¬
ter der Stadt Eßlingen berufen worden . Da die Wettbe-
werbsentwürse bis spätestens 6 . April ds . Js . abzuliesern
sind, ist damit zu rechnen , daß zu Beginn des Monats Mai
die Entscheidung des Preisgerichts vorliegt . Der Bau selbst
wird dann in Bälde in Angriff genommen werden.

Ellwange » , 18 Febr . (Versuchter Wucher . ) In ei¬
ner Wirtschaft fiel ein chinesischer Hausierer durch sein Ge¬
schäftsgebaren auf . Er hielt nämlich Tischdecken und Pullo¬
ver feil , verlangte für eine Tischdecke Preise von 15— 18
Mark , für einen Pullover 8 Mark . Wenn er aber für eine
Tischdecke 5 Mark erhielt , gab er sie auch her . Die Unter¬
suchung ergab , daß er die Tischdecken um 3 .75 Mark , die
Pullover um 3 .40 Mark in Köln eingekauft hatte , so daß er
auch mit den stark „ermäßigten " Preisen Wuchergewinne
erzielte . Deshalb wurde oer Cknnese wegen versuchten Wu¬
chers beim Amtsgericht oorgeillurt.

Hall . 18 Febr . ( B e s u ch . ) Der Staatssekreiär im Reichs¬
justizministerium Freisler weilte in Begleitung von Mini¬
sterialdirigent Marx , Regierungsrat Müller und Staats¬
anwaltschaftsrat Ebert vom Reichsjustizministerium , sowie
von Eeneralstaatsanwalt Heintzeler und Oberstaatsanwalt
Link aus Stuttgart in Hall , um das Landesgefängnis zu
besichtigen . Anschließend wurde die Strafanstalt in Lud¬
wigsburg besichtigt.

Künzelsau , 18. Febr . ( Eier beschlagnahmt . ) Die¬
ser Tage wurde von den Lanojägern ein Händler aus
Frankfurt sestgehalten , weil er in mehreren Ortschaften des
Bezirks Eier aufkaufte , ohne einen Uebernahmeschein für
Eier zu besitzen. Die in seinem Besitz befindlichen 1650 Stück
Eier wurden beschlagnahmt und der Bezirkseierkennzeich¬
nungsstelle zugefllhrt.

Ulm . 18. Febr . (Hinrichtung . ) Die Iustizpressestelle
Stuttgart teilt mit : Am 18. Februar ist in Ulm a . D . der
am 5 . Februar 1903 geborene Karl Müller hingerichtet
worden , der vom Schwurgericht in Ulm am 15. November
1935 zum Tode verurteilt worden war . Müller hat am 15.
August 1931 den Taglöhner Friedrich Ganser in Laupheim
auf grausame Weise ermordet , um alsdann dessen Witwe
zu heiraten.

Von der bayerischen Grenze , 18. Febr . (Ertrunken .)
Das drei Jahre alte Söhnchen des Kraftwagenführers Jo¬
hann Krauß in Günzburg brach in dem Hechtweiher ein und
ertrank . Das Kind war längere Zeit daheim abgängig und
konnte erst am anderen Tag als Leiche geborgen werden.

Aus Laden
Pforzheim , 18. Febr . Ein schwerer Verkehrs¬

unfall ereignete sich gestern nachmittag an der Ecke
Goetheftraße und Westliche . Ein Fernlästzug wurde dort
von einem Lastkraftwagen so heftig angefahren , daß der
Rohöltank an dem Fernlastzug abgerissen wurde und sich
der Inhalt auf Gehweg und Straße entleerte . Ter An¬
hänger des Lastzuges wurde gegen die Hausecke der Dres¬
dener Bank geworfen . Der Lastkraftwagen büßte den
Kühler ein . Ein 71 Jahre alter Insasse erlitt eine
Gehirnerschütterung und eine Quetschung.

„Baun wahre tich vn Wattn !"
Jedes Jahr im Frühjahr , wenn die Arbeit in der Landwin-

schaft mit voller Kraft einsetzt , steigert sich auch die Zahl der
Unfälle in den landwirtschaftlichen Betrieben.

In einer Zeit , wo die Reichsregierung alle Hebel in Bewegung
jetzt, auf allen Gebieten die Wirtschaft und damit den Ausbau
Deutschlands mit allen Kräften zu fördern , darf es im Interesse
des Volksganzen von jedem Bauern und Landwirt und jedem i«
der Landwirtschaft tätigen Volksgenossen nicht außer acht ge¬
lassen werden alle Maßnahmen zu treffen , um nicht durch Un¬
fälle diese Vorwärtsentwicklung aufzuhalten und damit die Volks¬
gesundheit und das Volksvermögen zu schädigen . Denn es ist er¬
wiesen. daß 60 bis 75 Prozent aller Unfälle im Leben aus Un¬
achtsamkeit und unvernünftiges Verhalten zurückzuführen sind.
Dieserhalb ist es von Interesse , daß folgende von der Landwirt¬
schaftlichen Berufsgenossenschaft der NS .-Volkswohlfahrt , Ab¬
teilung Schadenverhütung , zur Verfügung gestellten Merksätze
beachtet und gelesen werden . Jeder Einzelne hat die Pflicht , von
sich aus auf dem Gebiete der Unfallverhütung selbst mitzuhelfen
und alles zu tun , um sich und seine Mitarbeiter vor Unfällen zu
schützen. Jeder Einzelne hat die Pflicht , aus die anderen einza-
wirken und seine Mitmenschen zu erziehen.

Darum sind die folgenden zwölf Merksätze zu beachten:
Die bauliche Einrichtungen in der Landwirtschaft sind

von vornherein sachgemäß und gut herzustellen. Schadhaft ge¬
wordene Teile müssen alsbald ausgebessert werden , da sonst der
Schaden einen Unfall herbeiführen kann.

Die Hofräume und Treppenstufen sind durch Rei¬
nigen und Bestreuen mit Sand oder Asche von Eis und Schnee
freizuhalten . Gegenstände, über die man stolpern und falle»' arm dürfen nicht umherliegen , sondern sind an einem bestimm¬
ten Platze aufzubewahren

Bewegliche Treppen und Leitern sind gegen das
Ausrutschen oder Abgleiten durch Anbringen von Einhängehake»
am oberen Ende oder eiserne Spitzen an den unteren Holmen¬
enden zu sichern. Treppen sind an einer Seite stets mit eine»
Geländer zu versehen.

Das Arbeiten an ungeschützten Garben - und Futter¬
abwurflöchern birgt schwere Gefahren in sich . Erhöht lie¬
gende Arbeitsplätze , wie Dreschmaschinen - , Futter - und Scheunen«
böden sind gegen tiefer liegende Räume durch Abschlußstange»
zu sichern.

Besonders gefährlich sind unoerkleidete Riemenscheiben,
Riemen . Transmissionswellen , Kupplungen , Zahnräder , Einlege»
ösfnungen der Dreschmaschinen , Messer und Einziehwalzen der
Futterichneidmaschinen und die Kreissägen . Niemals greife man
mit den Händen in die Rübenmühle , sondern benütze dazu de»
der Maschine angehängten Holzstöße !.

Das Auswechseln der Zahnräder bei Futterschneid¬
maschinen nehme man nur an stillstehenden Maschinen vor.
sonst kostet es die Finger oder die ganze Hand.

Nie lasse man eine mit Hand betriebene Futterschneid¬
maschine durch eine Kraftmaschine antreiben . Bei Kraft-
antried muß stets eine Vorrichtung zum Abstellen der Einzieh¬
walzen vorhanden sein . Schwere Hand - und Armverletzungen
find sonst die Folgen dieser Unterlassung . Man vergesse nicht,
die zu irgend einem Zweck abgenommene Schutzvorrichtung sofort
wieder anzubringen . Von Anfang an gewöhne man sich daran,
Haus - und Wirtschaftsgeräte , Werkzeuge. Heugabeln , Sensen und
dergl . nach Gebrauch wieder sorgfältig aufzubewahren . Auf
Treppen stelle man nie Gegenstände ab , über die man nachher
stürzen kann.

Im Umgang mit Tieren ist besondere Sorgfalt nötig.
Beim Betreten des Stalles sind die Pferde anzurufen , damit sie
nicht erschrecken und ausschlagen. In Ställen und Scheunen darf
nicht geraucht werden. Beschädigungen an elektrischen Leitungen
oder Geräten dürfen nur vom Fachmann behoben werden. Es
drohen sonst schwere Gefahren für die Mitmenschen.

Beim Auf - undAb st eigen vom Wagen ist dieser vor¬
her anzuhalten . Das vorübergehende Anhalten des Fuhrwerk»
durch Einstellen des Fußes in die Radspeichen des Wagens ist ;»
unterlassen . Man verwende hierzu einen Stein oder Holzklotz.
Nichtbesolgung hat schwere Beinverletzungen zur Folge.

Wichtig ist eine sachgemäße erste Hilfe bei Unfällen.
Wunden dürfen nicht ausgewaschen werden . Eine blutende Wunde
reinigt sich viel besser selbst . Man verschließe die Wunde mit
ernem keimfreien Verband und gehe bei schweren Fällen sofort
zum Arzt.
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Bauer und Landwirt ! Lasse Dich nicht erst durch einen
Unfall von der Notwendigkeit einer Schutzvorrichtung überzeu¬
gen ! Beachte die Ratschläge dieses Merkblattes und lege es nicht
achtlos beiseite ! Du hilfst dadurch Unfälle verhüten und dienst
damit Dir und Deinen Verufsgenossen.

Es wird darauf hingewiesen, daß die NS -Vo !kswohlfahrt,
Schadenverhütung , eine monatlich erscheinende Zeitschrift „Kampf
der Gefahr " herausgibt , in der teils in humorvoller , teils in
belehrender Art aus all die Gefahren eingegangen wird , um da¬
durch die Volksgenossen aufzurütteln , Schaden von sich und den
Volksgenossen fernzuhalten . Die Zeitschrift kann bei allen Orts-
gruppenamtsleitern der NSV , um den Preis von 10 Pfg , be¬
stellt werden.

Vom Württ. Landesgestiit Marbach (a. Lavier)
Ossenhausen OA , Münsingen, 18 . Febr . Zu der am Samstag

im Cestütshof Offenhausen abgehaltenen Hengstparade war außer
der Bauernschaft aus dem ganzen Lande , den Landwirtfchafis-
rmd Grundschulen auch der wiirlt . Innen - und Wirtschaftsminister
Dr , Schmid erschienen , Oberregierungsrat Hofmann von der Zen¬
tralstelle für Landwirtschaft begrüßte die Gäste und berichtete
über dre Entwicklung der Pferdezucht, Die Zahl der gedeckten
Stuten ist von 800 in den Jahren nach dem Krieg auf 5000 im
Jahre 1933 gestiegen , der glänzendste Beweis für den Fortschritt
in der württembergischen Pferdezucht. Das Landgestüt lasse es
pch daher angelegen sein , das wertvolle Vermächtnis des letzten
württ , Königs in der württ . Pferdezucht zu erhalten und es nach
Kräften zu fördern , Marbach züchtet bewußt das Eebrauchspferd
für die Landwirtschaft und das Artilleriestangenpferd für das
Heer. Die Reihenfolge der Vorführungen eröfsneten die Hengste
des Jahrganges 1932 unter dem Reiter , Dann kam die Fahr¬
schule zu zweien vom Sattel . Zwei Viererzüge vom Bock gefahren
entzückten alle Liebhaber eines schönen Gespanns . Erstmals wur¬
den Araberhengste vorgeführt . Sie erregten mit ihrer Zierlichkeit
und mit ihren großartigen Gängen Aussehen . Die beiden Voll-
bluthengste und verschiedene Araberstuten sind Eigentum der
Fürstin zu Wied und stehen in Zucht und Pflege in Marbach.
Neun Hengste am Traberwagen zeigten flotten Trab und aus¬
geglichenes Tempo. Dann kam zur Abwechslung bas Kaltblut
an die Reihe . Vier Viererzüge mir Pinzgauerhengsten ließen
Zuverlässigkeit im schweren Zug erkennen. Nach der Pause wur¬
den die Jüngsten des Jahrganges 1933 unter dem Reiter vor¬
geführt . In der letzten und besten Vorführung , der Quadrille,
kam der Typ des Marbacher Pferdes besonders zum Ausdruck.
Absolute Folgsamkeit, Wendigkeit und Geschmeidigkeit sind dessen
Eigenschaften. In feinem Schlußwort betonte Oberregierungsrat
Hosmann die beste Anerkennung und den herzlichen Dank der
Zentralstelle an Landoberstallmeister Storz , der als anerkannter
und hochgeschätzter Pferdekenner und -Züchter im ganzen Reich
Ansehen genießt, ferner an die Eutsinspektoren des Landgestüts,
an die Gestütswarte für ihre hervorragenden Leistungen , Die
10. Hengstparade habe die vielseitige Brauchbarkeit des Mal¬
bücher Pferdes nnd den bähen Stand des Hengstmate^ie ' -; er¬
wiesen

Keine Entlassungen wegen des Arbeitsbuches
Von zuständiger Stelle ist wiederholt mit Bezugnahme auf die

ergangenen gesetzlichen Bestimmungen den deutschen Volks¬
genossen die für das Arbeitsbuch in Betracht kommen , nahe¬
gelegt worden , sich dieses für ihre Beschäftigung in Zukunft un¬
erläßliche Dokument zu beschaffen . Für die erste ausgerufene
Gruppe ist bereits mit Wirkung ab 1 . März d . I . die Weiter-
beschästigung ohne Arbeitsbuch untersagt . Für die übrigen bei¬
den Wirtschaftsgruppen ist ein solcher Termin noch nicht er¬
gangen.

Im Zusammenhang mit den mit dem Arbeitsbuch zusammen¬
hängenden Fragen hat nun , wie das NdZ . meldet , der Präsident
der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenver¬
sicherung einen neuen Runderlaß ergehen lassen , der eingehend
die Aufgaben dargelegt , die für die Dienststellen der Reichsanstalt
sich nunmehr ergeben. Der Präsident weist darauf hin , daß Ar¬
beitskräfte , die nicht rechtzeitig ein Arbeitsbuch beantragt haben,
nicht entlassen werden sollen und daß sich deshalb
auch Einstellungen nicht verzögern sollen. Notfalls soll daher vre
Ausstellungvon Ersatzkarten erfolgen . Wer jedoch bei
der Beschaffung des Arbeitsbuches böswillig gebummelt hat,
fetzt sich der Gefahr einer Bestrafung aus , gleichgültig,
ob es sich um Betriebssichrer oder Eefolgschaftsangehörige
handelt . . , ,

Humor und Lachen
Fritzchens Erklärung, „Sag mal , Fritzchen, macht

dir denn die Schule überhaupt keinen Spaß ?" — „Ach, Onkel,
das ist ja dort so ungerecht. Wir müssen die Arbeiten alle
machen , und unser Lehrer kriegt das Geld dafür !"

Der „Patient "
. „Herr Doktor, ich habe manchmal

Schmerzen am Knie .
" - „Bei der Arbeit ?" — „Nein , wenn ich

mich dran stoße .
"
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Gutachten der Sachverständigen im Seefeld-Prozeß

Schwerin , 18 . Febr . In der Reihe der Sachverständigen er¬
stattete in der Sitzung am Montag abend im Mordprozeß See¬
feld Medizinalrat Dr . Pfreimbter -Schwerin sein Gutachten über
die Todesursachen, die möglicherweise bei den zwölf Knaben,
deren Ermordung Seefeld zur Last gelegt wird , in Frage kom¬
men könnten.

Der Sachverständige kam auf Grund des Beweisergebnisses
zu dem Schluß, daß die Befunde an den Leichen nicht eindeutig
seien , daß in der Verhandlung sich nichts Greifbares für brutale
Gewaltanwendung durch Seeseld habe finden lassen , was auch
dem Erundzug seines Wesens , seiner ausgesprochenen Feigheit,
widersprechen würde . Nachgewiesen sei , daß Seefeld viel von
rasch tödlich wirkenden Giften gesprochen habe , durch die man
ruhig - einschlafe Aus alledem gewinne diese Tötungsart , die
feigste Form des Mordes , eine recht hohe Wahrscheinlichkeit,
Immerhin bleibe es eine Annahme , und LasRätselumdas
Seefeld - Gift bleibe ungelöst. Eine sichere Entschei¬
dung sei deshalb nicht möglich , weil ei " "' weis für den Tod
durch gasförmige Blausäure nur durch c, -hen Nachweis die¬
ser Blausäure erbracht werden könne.

Als nächster Sachverständiger erstattete der Leiter der Lan¬
desanstalt für Chemie, Professor Dr . Brüning- Berlin , sein
Gutachten . Er kam zu dem Schluß, daß eine Vergiftung der
Knaben nicht bewiesen und nicht anzunehmen sei und lehnte
auch einen Blausäuretod ab.

In der Dienstag -Verhandlung im Mordprozeß Seefeld er¬
stattete der psychiatrische Sachverständige , O ' medizinalrat Dr.
Fischer, Direktor der Heil - und Pflegeanstalten Sachsenberg-
Lewenberg , sein Gutachten über den Geisteszustand des Angeklag¬
ten . Nach seiner Auffassung liegt bei Seefeld eine gewisse erb¬
liche Belastung vor , aber nicht in dem Ausmaße , wie er das be¬
hauptet hat . Zeichen irgend einer seelischen Störung finden sich
bei ihm nicht . Auch Schwachsinn besteht nicht : Seefeld ist zwar
ein gefühlskalter , asozialer Psychopath, Geisteskrankheit oder
Geistesschwäche liegen aber nicht vor , auch keine Anhaltspunkte
für das Vorkommen von Bewußtseinsstörungen , Der Sachver¬
ständige verneinte auch das Vorliegen einer verminderten Zu¬
rechnungsfähigkeit.

Am Donnerstag wird der Staatsanwalt sein Plädoyer halten.
Zuchthaus für versuchten Ktnvsmorv

Heilbronn , 18 . Febr . Das Schwurgericht verurteilte am Mon¬
tag die 23 Jahre alte ledige Emma Kronmüller von Rieden,
Kreis Hall , wegen versuchter Kindstötung zu einem Jahr Ge¬
fängnis abzüglich vier Monaten Untersuchungshaft , deren 63jäh-
rige Mutter Rosine Kronmüller wegen versuchten Kindsmords
zu drei Jahren zehn Tagen Zuchthaus abzüglich drei Monaten
Untersuchungshaft , Eine wegen Beihilfe Mitangeklagte Schwester
wurde mangels Beweises freigesprochen. Die Verurteilte hat
zu Hause heimlich geboren . Mit ihrem Einverständnis hatte
ihre Mutter versucht , das Kind verbluten zu lassen , was aber
mißlang . Die Mutter hat dann das Kind mit Wissen ihrer
Mutter ausgesetzt.

Quäle nie ein Tier zum Scherz!
Freiburg , 15 , Febr . Man kann nicht von jedem verlangen , daß

er Tiere in seine nächste Nähe zieht, aber vergessen darf nie¬
mand , daß auch Tiere Gottes Geschöpfe sind und daher unbedingt
einen Anspruch ans entsprechende Behandlung haben . Solche
Anschauungen sind dem etwa 50jährigen Manne fremd , der vor
den Schranken der Kleinen Strafkammer steht. Was dieser
Mensch an Rohheit im Tun und Denken gegenüber Tieren zu
Tage förderte , läßt sich kaum wiedergeben . Der aus Bielefeld
stammende Angeklagte hat ein Besitztum in Lörrach mit Garten
und Hof , Er hält Hühner . Da die Spatzen begreiflicherweise an
den Mahlzeiten der Hühner sich beteiligten , beschloß der Ange¬
klagte , die Spatzen zu „ erziehen "

. Er lockte die Tiere
durch ein Falltürchen in einen großen Käfig , und wenn sich eine
Reihe der Vögel darin gefangen hatte , schloß er die Türe , hob
den Käsig auf und schüttelte ihn so kräftig , daß die Vögel
durchcinandergewirbelt wurden und blutend niedersielen . Oder
er setzte vor den Käfig zwei Katzen, damit die Tiere , unter
denen sich auch Singvögel befanden , verängstigt hin und her
flatterten und schließlich todwund niederfielen . Die Hühner „er¬
zog" er in der Form , daß er sie an den Beinen faßte und mit
dem Kopf gegen einen Baum schlug . Damit aber noch nicht ge¬
nug , lernte der Angeklagte auch seinen zehnjährigen Stiefsohn
mit der Begründung entsprechend an , er müsse zu einem harten
Mann erzogen werden , denn das Dritte Reich brauche harte
Männer . Der Ticrschutzverein Lörrach kam hinter diese Gepflo¬
genheiten , Das Gericht hatte über eine zweckmäßige Tier - und
Menschenerziehung eine ganz andere Meinung wie der Ange¬
klagte , Es verurteilte ihn wegen fortgesetzter Tierquälerei zu
sechs Wochen Gefängnis. Einziehung des Käfigs und
Verbot der Vogelhaltung , Wenn man erfuhr , daß der Ange¬
klagte oft von seinem Liegcstuhl aus der Marterung der Tiere
durch sein Kind lächelnd zugesehen hat und den Jungen noch
dazu noch aufgemuntert , so wird man bedauern , daß die Prü¬
gelstrafe bei uns nicht möglich ist.

Bekarnrlmach s«ge«
der NSDAP.

Kreisschulung in Nagold
Donnerstagabend Kreisschulung in Nagold,

Abfahrt der politischen Leiter , Walter und Warte 7 .30 Uhr am
unteren Schulhaus.

Kreisschulungsamt Freudenstadt
Achtung ! Redner und Schulungsleiter ! Zur Vorbereitung

auf die Vorträge für die öffentlichen Zellensprechabende wird
auf das amtliche Redner - und Jnformationsmaterial (unter
Rasse- und Bevölkerungspolitik ) , sowie auf die Leiden letzten
Schulungsbriefe hingewiesen,

j mit OegÄ -nlssttsnisn ^
Deutsche Arbeitsfront Nagold , Rechtsberatungsstelle

Der Rechtsberater für die Eefolgschaftsmitglieder in der
DAF . hält am Donnerstagoormittag von 11—12 Uhr ein«
Sprechstunde ab.

Amt für Volkswohlfahrt , Kreisamtsleitung Freudenstadt
Für die Ortsgruppen und Stützpunkte liegt Material zur

Abholung bereit . Sofortige Abholung durch Fuhrwerk oder
Auto ist erforderlich . — Nachdem von den Schulen eine Pfund¬
sammlung durchgeführt wurde , fällt die Sammlung durch die
Frauenschaft in diesem Monat aus . — An die Terminerledigung
betr . Buch : „Organisation der NSDAP .

" wird nochmals er¬
innert.
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Heute 20 .30 Uhr Turnhalle,

Hitler -Jugend , Schar I Altensteig (und Bern eck)
Heute 20 Uhr Heimabend . Sämtliche Jg ., die ihr Lei¬

stungsbuch abgegeben haben , melden sich bei diesem Heimabend
bei mir . Dies gilt auch für die Kameradschaft Berneck.

Am Sonntag , den 23 . ds . Mts . , steht die ganze Schar mor¬
gens 8 .15 Uhr am Stadtgarten angetreten . Ende gegen 12 Uhr,

Der Standortführer.
Hitler -Jugend , Gefolgschaft 17

Sämtliche Jg . , die an dem Sanitätskurs in Altensteig teil¬
nehmen , treten heute abend Punkt 7 .45 Uhr am Marktplatz in
Altensteig in Uniform an . Der Oberfeldscher.

AM NnüMien
Luftschutz im Arbeitsdienst

Berlin , 18 . Februar . Durch eine Vereinbarung zwi¬
schen dem Reichsminister der Luftfahrt und
der Reichsleitung des Arbeitsdienstes ist
die Einbeziehung des zivilen Luftschutzes in den Lehrplan
der Arbeitsdienstlager und die Frage der Vorbereitung
von Selbstschutzmatznahmen innerhalb der Arbeitslager
geregelt worden . Danach sollen zunächst Vorträge von ge¬
eigneten Persönlichkeiten des Reichsluftschutzbund.es in,
den einzelnen Arbeitslagern stattfinden . Der Reichs¬
arbeitsführer hat angeordnet , datz innerhalb der Halb-
jahres -Ausbildung mehrere Vorträge über Lustschutzfragen,
einzuschalten sind.

Unterirdische Leuchtgasexplosionen in Utica
Newyork , 18 . Februar. Die Hauptgefchäftsgegend der

Stadt Utica im Staat Newyork wurde am Dienstag in
grotze Aufregung versetzt . An etwa 15 Stellen ereigneten
sich weithin hörbare unterirdische Explosionen . Zwei Häu¬
ser wurden in Brand gesetzt. Durch hochfliegende Ver-
schlutzstücke von Rohrleitungen wurden zwei Personen ver¬
letzt . Wie später festgsstellt wurde , sind die Explosionen
auf entwichenes Leuchtgas zurückzuführen. Mehrere tau¬
fend Personen räumten eilig das Geschäftsviertel.

Die Kältewelle in Amerika wandert nach Osten
Newyork, 18 . Februar . Die Kältewelle bewegt sich vom

mittleren Westen auf die Atlantik -Küste und nach dem
Süden zu . Die Stadt Little Falls (Minnesota ) meldet
43 Grad C . unter Null . Das ist die niedrigste Temperatur,
die seit 50 Jahren in dieser Gegend gemessen wurde.

Sturm und Nebel legten die Schiffahrt an der Küste
von Neuengland lahm . Fünf Schiffe liefen an der Küste
von Massachusetts auf . Ein Küstenwachschiff rettete die
21 Mann starke Besatzung eines Fischevschoners , der ge¬
strandet war.
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zu verkaufen.

Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Luftschutz-Papier
garantiert lichtundurchlkssig
in Rollen von 25 m und meterweise
ist zu haben in der

BitchhllMullg Laos. Altesfteig.

Mehr als je
ist das Lesen einer Zeitung eine Notwendigkeit ge-
worden . Den Aufbau des neuen Reiches müssen Sie
miterleben und über alle Vorgänge orientiert sein
die sich in der Oeffentlichkeit vollziehen.

3kr HelnlMatt die .SWnMlder Zageszeltm"
orientiert Sie auf das übersichtlichste und Sie find
stets auf dem Lausenden.
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